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zuerst über d erf 
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brannt. Diese' S 
am Lichte, daß
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Es war also wieder einmal ein Schein in meinen Händen. Ein  
Zickzack von Städten stand auf dem Papier der Deutschen L u ft ­
hansa: F rankfu rt— K öln—'Nürnberg—München—-Wien-** Budapest
und zurück. Dahinter standen wie drei drohende Finger die W orte: 
Zahlenden Gästen nachge§rdnet.

S tadt, deren Schönheit zunächst G roß- 
der Nacht ankommt, erstaunt man 
diese Stadt m it ihren Bogenlampen 

er ein Vermögen an E lektriz itä t ver- 
chtet sieh in der Nacht m it einer Lust 

Pyrotechniker wahnsinnig werden könnte Die 
Donaukais sehen aus, als hätte man auf ihnen gigantische Christ­
bäume aufgestellt. M ir jedoch gefällt Budapest am Tage viel besser 
als in der N a ch t; denn in der Nacht sieht man ja  nichts von der 
Stadt als eben die Lampen, die man auch anderswo sehen kann, 
wenn auch nicht in  dieser tollen Anzahl.

Diese Stadt, die sich in ihren lokalen Prospekten selbst als eine 
der schönsten Städte Europas bezeichnet, hat ein Recht auf die 
Bestätigung dieser Behauptung. Sie ist es, wenn man nicht sagen 
will, daß Europa vor Budapest zu Ende ist — außer allem Ziceifel 
hat in dieser S tadt bereits das Morgenland begonnen. Wenn man 
auf dem Pester Korso steht in der Morgensonne und auf das Ofener 
Ufer blickt, auf die Versammlung von Schlössern, so könnte man 
einen Augenblick die Geographie vergessen und sich Konstantinopel 
gegenüber glauben. M itten  durch die Stadt fließt die Donau und 
trennt das alte Buda (O fen ) von dem modernen, eleganten Pest. 
Wenn man von der Donau spricht bei Budapest, so ist das erste, 
was zu erwähnen is t: die Brücken. Die Brücken Budapests gehören 
zu den schönsten Brücken der W elt. Die Elisabethbrücke, die tro tz  
ihrer 400 m Länger nur m it einem einzigen Bogen gebaut ist, hat 
eine solche Eleganz in ihrer S truk tu r und eine solche Disziplin im 
Verkehr, daß man aus purem Vergnügen mehrmals über sie hin­
läuft, ohne einen anderen Zweck. G roßartig  schwer k t  die alte 
Kettenbrücke m it ihren gewaltigen Pfeilern und ihren Löwen, die 
älteste Brücke der Stadt, die direkt in das königliche Schloß hin- 
überführt, wo Herr H orthy, umgeben von prachtvollen Soldaten, 
residiert, alle Aem ter und Ministerien um sich herum.

Budapest ist das bunteste Rassengemisch, das man sich nur 
denken kann. Neben den Magyaren wohnen hier eine große Anzahl 
von Deutschen im eigenen Viertel — auf dem Schwabenberg —• 
dann Slowaken, Kroaten, Serben, Rumänen, Russen, Griechen,

SHgier, btt 2Jiäi0.
SBeffeteg m üjjt’ i<& m ir « n  © ön n *  unb g e ie r ta g e n  — igu*  

m ot an  b iefem  erften £ a g  beb S t’fjam aftan —  a ls  einen  gemächlichen  
S lu S flu g  nadj SAougarea, n a tü rlich  in  ein em  ollem  ehrlichen S it ab er= 
Slu tobuS, ber fe inen  SBledjmanft m it  © em ü fen , g i f t e n ,  SJÎiïdj üoH= 
pfropft, fe b n fü ^ iig  erm ariet a n  aß en  ^ a lie p lä fc e n .

g u  b lefen  morgenfeucj&ten S tu n b e n  m ieberholt b ie banlieue 
StlgierS baS gange S anb fchaftSrepertoire StorbfranfreichS b is  jgur 
ÜJîébtterranée. S orb cergefü ß te  Sefy iudjten . A lp in e  flefjren . 3pft= 
rot filbergraueS  £>ügelm ufter in  S ß ic a f fo n a n ie r . 23efdjneit bon  
a lte n , m aurifrfien  Sßißen, b eten  fubifche S lrdjiteftur 2Ji. £ e  © orbäftet 
u n b  ba§ SDeffauet S3auIjau!S ü bertrum pft. U n b  a l s  bauernbe p e =  
g le itu n g  baS SJlittelm eer, bag a n  ieb er Shirbe e in e  neue Hebet» 
rafcfjuttg in  2 > u n le tb k u  a u fb lä tter t.

Stber 33 o u g a  r e a  ift gang ein  © ö tfd je n  ber g l e  be grd itce , 
23tabe$ SB irtSh au s m it autom atifdjyem  SN aöter unb ©eftte» 

m a le r e t  ^odlifo'm m erlanbftrafee tm  g rü h m ä rg . SSiebere SJtairie. 
g tu m b e S  ^ird^Iein» 33i§ m an  m it  b tü Sfer S Senbung bei ■ ben 
fD latabuhgräbern , m einen  33iencnför& en, m itten  im  g s la t n  lanbet 

9toä> eben b ie SJtaften ber e le itr ifd jen  U eb erla n b g en tra len , unb  
n un  b as a fr iïan ifcb e EDidkht b et S M te c n ;  d e s  f ig u ie r  d e  Bar* 
b a r ie , ber ©djufc unb  S ic h tu n g  g u g te i^ ' i f t .  33erd)eibcnfte ergie= 
bigfte a ß er  © jjm aren  S lu g  jebem  ber grünen  g le ifd jk p p e n , bie 
m an in  bie © rbe ftedft, mäcl)ft e in  neu er iß flan gen fan b elab er , iun= 
begt unb nähet b iefen  fr ieb lld jen  © ingeborenenftam m , ber n#ber  
bie K a lo r ien  noch bie SSitam inc bem  Heben © o tt  nachtech-nei. '

© ie fe  g ra g ilen , m elandtolifc^en  SKähdten, b ie eilte igo lg la ft a u f  
bem  Stopf nach a ß en  S ieg e ln  ber S törp crfu ltur b a la n c ie ren . U n bet*  
fe lié ié r t, fo la n g e  bie S M n n e t  au f bem g e lb e  arbeiten- (33or einem  
© ttrop äet ftd) gu berfcfj-Tetern, p a iie n  fte ber SJtühc n id jt m ert.)

$ )ie fe  b lo n b en , b la u ä u g ig e n  Stinber, bie jebem  g r ie fen b o r fe  
©íjre e in legen  m ürben. S eifte  © p u ren  ber S k n b a le n .

33rim itib e8  ¡B lum enbeet in  jebem  § o f e ,  au S  S B ein fíafd jen  
unb  a lte n  S lm phoren m uchernb.

g re u n b lid jft ift m an gebeten , ein gutreten . © in  ober Staunt 
au S  m d fjgefa lften  S Jku ern , ein  Steppichtager, unb  ein  goIbbton=  
gierteS © á tté r , baS bie Söctíftatt abfch liejtt. SDie b lo n b lo d ig en  g ö d r é n  
gupfen  mich n eu g ier ig  am  S le rm e i © in  Sftäbdtcn überreicht m ir  
ein en  © trau fo  Stofen unb Sßtcfcn.

® a s  fcfjeint ein  ibpßifcher S lu fta ft S lfrifaS- Qu lieö£i<h faft. 
3 »  m én ig  öieHei<ht bon bem, m as gem ein h in  b et g re n tb é  fn f t  
fucht.

Stichtg bon  bem tu rb u len ten  SSirbeltt ber $tafbah=@ nge, bem  
fan atifd ien  © em ü ljí in  ben S0tauerfct)iud)íen unb S u n n e lS  beS 
SlraBerbicrtelS, bag einem  lan ge unbegreiflich , u n b efin ierb ar mié 
g n fe fte n le b e n  bleibt.

Slber m er je in  biefc © egen b  fontm i, bem fei e in  S lu g flu g  —  
nicht im  S u ju S c o r , fo-nbern im  S lu tobuS  ber © in geb oren en  —  gu 
jenem  licb en Sm ü rb igen , an m u tigen  © la m m  bon S3ougarea an»  
em pfohlen , um  bie fe lten e G elegen h eit ber © üftfreunbfdjaft unb  
© efittu n g  gu nü^en.

Armenier, Zigeuner. In  ganz alten Zeiten haben sogar die Röfter 
hier gehaust; Reste der römischen Stadt sind in Aquincum■ zu 
sehen. Die römischen Ausgrabungen erfolgten erst vor vierzig 
Jahren, man hatte gerade ein Museum voll, die halbe Stadt lag 
noch unter der Erde, da fiel es dem ungarischen Staate ein, daß 
die Lebenden wichtiger seien als die Toten und die Ausgrabungen 
wurden eingestellt. Die Tagelöhner wurden p lötzlich zu teuer. Wie 
die A rbeiter die Ausgrabungen wahrscheinlich abends um sechs

Uhr verlassen haben, so liegen sie heute noch da. Sarkophagstücke 
liegen kreuz und quer herum. Budapest ist vor allem eine Stadt 
der sehönen Gebäude. Viele darunter, besonders das berühmte Pa r­
lamentsgebäude und das Redouter.gebäude, stehen schon tief im 
S til des Orients, sie sind voller M inaretts und reich ausgeführter 
Kuppeln.

D er Budapester hat es gut. Weekendplatz und Sommerfrische 
erreicht er m it der Straßenbahn. Genau in der M itte  der Donau.

als hätte G o tt  hier ein geometrisches Spiet getrieben, liegt ein 
herrliches Eiland, eine Insel in Form  einer Ellipse, die M a r g a ­
r e t e n i n s e l  Eine Seitenbrücke, die von der Margaretenbrücke 
abzweigt, verbindet die Insel m it der Stadt. Diese Insel ist das 
Musterbeispiel einer Verbindung von Naturrom antik  und Lebens­
technik. Diese Insel hat alles, was man braucht: heiße Bäder, an 
denen Budapest ja reich ist, Strandbäder, Anlagen, Waldstücke, 
ein Grandhotel first dass, Autobus und Pferdebahn. In  dem 
Salon des Grandhotels sitzen die Budapester, feinangezogene Leute, 
auf Diwans und Stühlen, kostbare B lattpflanzen auf den weiß- 
gedeckten Tischen, auf die herrliche Speisen getragen werden. 
Draußen zieht das altmodische Pferd einen straßenbahnähnlichen 
Wagen auf einem Geleis über die Insel hin. Im  Sommer ist ganz 
Budapest auf dieser Insel, die mehrere K ilom eter lang ist.

Das N a c h t l e b e n  B u d a p e s t s ,  das sich ja  schon zu 
förmlichen Fabeln verdichtet hat, ist ein Traum der Fremden, den 
die W irklichkeit nicht erreicht. Es ist in Budapest m it den reichen 
und armen Leuten genau so wie in Wien. Diese beiden schönen 
Städte haben zwar den Reichtum angezogen, der die eleganten 
Lokale bevölkert, aber das breite Volk ist in Ungarn ebenso arm 
wie das in Oesterreich. Das ungarische „Kavehas“  ist nach M itte r­
nacht leer, dagegen wohnt man fast am Tage in ihm, noch mehr 
als in Wien. Die Budapester könnten in dem unorientierten Frem ­
den den Eindruck eines Volkes der Müßiggänger erwecken; denn 
sie hocken den ganzen Tag im Café vor Wassergläsern und Ze i­
tungen. In  W irklichkeit is t das jedoch so, daß die Ungarn sich 
seit jeher im Café treffen und dort auch die Geschäfte abschließen. 
In  einem dieser Cafehäuser existiert eine regelrechte Börse. Es 
soll in Budapest Familien geben, die sich schon jahrelang kennen, 
ohne daß sie gegenseitig ihre Wohnungen kennen. Sie treffen sich 
seit Jahren immer nur im Café. Das ist auch wieder ein stark 
orientalischer Zug, und wenn man hinausfährt auf die Vororte, 
so braucht man gar nicht lange zu fahren, um in Orte zu kommen, 
die so sind, wie man sich den Balkan vorste llt. Ich  denke dabei 
weniger an die bunten Kleider als an die verlotterten  Straßen und 
die schmutzstarrenden Balkansehweine, die einem in die Beine 
laufen.

A u f der Andrassy-ut, eine der längsten und breitesten Straßen 
der Stadt, die m it Bäumen bepflanzt ist, passierte etwas Ver­
blüffendes. A ls ich sie über kreuzte, scholl m ir p lötzlich  ein solch 
lautes schwirrendes Geräusch ins Ohr, daß ich dachte, ich käme an
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einer Fabrik vorüber, deren Fenster geöffnet wären und man hörte 
das Rauschen der Transmissionens. Dieses Geräusch aber kam nicht 
aus mechanischen Betrieben, es kam, aus der Natur. Hundert­
tausende von Spatzen saßen auf den Bäumen und schrien. Die 
Bäume sahen aus, als wären sie belaubt. Ein ganzes Weltreich von 
Spatzen fliegt zum Schlafen in die Andrassy-ut.

Das Leben in der Stadt ist unruhig, rasch, viel schneller als 
in Wien. Die Zigeuner, die nun auch ihre Geigen mit dem Saxo­
phon vermischt haben, geigen mit einer Leidenschaft, die von den 
gelegentlichen Aufständen der Kommunisten nicht im geringsten 
beeinträchtigt wird. Die Tänzerinnen machen dem Lande Ehre: 
sie erhalten die Tradition. Sie sind fast alle ausgezeichnet ge­
wachsen und verkörpern den Typus jener Schönheit, die man feurig 
und rassig nennt. Sie tanzen in den Lokalen mit einem Tempera­
ment, daß einem der deutsche Verstand stille steht. Man wundert 
sich lediglich, daß das Parkett den Tritt dieser rasenden Schritte 
aushält auf die Dauer. Vielleicht werden auch die Tanzparketts 
jeden Monat erneuert.

Man darf diese schöne und interessante Stadt nicht verlassen, 
ohne noch einmal auf den Korso gegangen zu sein; der Anblick 
dieses Ufers ist eine ewige Unvergeßlichkeit.

Nun geht es durch die ungarische Nacht in der Eisenbahn 
zurück nach Wien. Das letzte ungarische Erlebnis (das erste ist 
das Glas mit dem zinnoberroten Paprika, der dort auf allen Tischen 
steht wie in Deutschland das Salz) ist der Orangenhändler an den 
ungarischen Bahnhöfen. Dieser Unglückselige läuft an den Nacht­
zügen entlang und brüllt zu jedem Fenster hinauf in einem mono­
tonen Sang, der das Ohr krank macht: „Narancs ¿s mandarin!“ 
Vielleicht fährt einmal ein Nabob durch diese Gegend und kauft 
allen diesen Orangenhändlern abgerichtete Papageien, damit sie 
nicht tausendmal täglich immer diese Worte rufen müssen.

A L T E  T I R O L E R  B Ä D E R
3 cp  Beginne m ein e SBotfcpläge m it ber -¡Nennung beg § e ilb a b e g  

£> i  n t e r t u  m eil eg am  pöcpften Bon offen lie g t  (1 4 7 5  SDietet), 
m eil eg am  m eiteften bon ber 23apn entfern t ift, bag aualptifdp  
ctg  ftärffteg B efunbene SBaffer Bietet unb  m it fe inen  punbert S e tte n  
fm nie m obernen © inrtep tungen  ein  fom fortoBteg S a b  barftefft. ö ftrer  
3 ufatn m enfepu n g  unb Sßirfitng  naep ift bie Q u e lle  ber bon  © aftein  
ßlcicp u nb  b ie S e r m u tu n g  bon  ber © ntftcpung am  felBen Sßlap im  
S n n e r n  ber © rbe ift fieper richtig. $>ie S inm enbung m irb em pfohlen  
Bei © U ra n fä n g en  beg S ta g e n g , beg Q a rm eg , ber S t i l s ,  Seb er ober 
Stiere, f jr a u e n le ib e n  unb © rfra n fu n g en  ber © e len fe .

2öer au g  bem  9teicp fom m t, fteigt in  3en b acp  au g  bem  D = 3 u g

I m p e r i a l - H o t e l  
K A R L S B A D

das Vollendetste Inbezug auf Kom fort u. Leitung
V o r a n m e l d u n g e n  e r b e t e n .

B i s  M it t e  J u n i  u n d  a b  M it t e  A u g u s t  s e h r  
e r m ä ß i g t e  f e s t e  P r e i s e .

Moderne G arage, 40 verschließbare Boxe , Chauffeurzimmer 
mit fließendem W asser, warm und kalt.

Verlangen S ie Tarif und Prospekt.
G e ö f f n e t  v o m  2 5 .  A p r il  b i s  3 0 .  S e p t e m b e r .

unb  fäprt anbertpalb  © tu n b en  m it bem  „ © a d e r ig "  ber © cf)m alfput=  
bapn  nad) ffffaprpofen im  feponen 3 d le r ta t .  S ó n  b ort gept m an , 
borBei an  guten  © aftp ö fen , in  reichlich feepg © tu n b en  naep H intertür. 
3 f t  b iefer 2ö eg  ü B erb u n b en , m irb m an  a lle in  fepon burep jene perr= 
lid^c, reine, b ün n e u n b  fo buftenbe S u ft  unferer S e r g e  entfepäbigt, 
bie niept teiept m epr im  S eb en  bergifjt, mer e in m a l bag © lu d  gehabt 
Bat, fie 311 atm en

Seichter ju  erreichen ift e b r a 3 im  © tu b á i au f 9 4 5  SNeter. 
© in  m in sigeg  Q o tf ,  ftiff unb friebtiep, im  praeptboffer 9 iäpe bet 
pöcpften S e r g e  beg ¿ a l e g .  3 m  33abepau§ ftnb 2 3  3 im m e r  unb  
fieben S a b e se ffen  3ur S e t fü g u n g  ber © äfte. Q a g  SBaffcr p ilft  Bei 
Ö a u tle ib en , f^tüffen, © cpm etaen a lter SBunben, ipäm orrpoiben  ufm . 
2tucp innerlich  m irb eg m it b ie l © tfo lg  genom m en. S p t  S tebrag ift 
bie lep te S a B n fta tio n  g u lp m c g  am  © nbe ber cleTtrifcfjen S o fa lb a p n  
3 nngbrucf— g u lp m e g .

S o u  SNebras über S e u ft if t  unb  SJfilberg finbet m au nach brei 
fdjm adjen © epftunben  au f 1 2 8 5  S teter  S  ä r c n  B a  b, m o fepon 1550  
fic ip ig  gebabet m ürbe © g finb brei Q u e lle n  borpanben, eine eifern  
p attige , ein e fd jm efiige unb eine gem ifepte. ©cpmäcpc ber Sterben, 
(S törungen  im  U n te r le ib , Stpeum a, © fleroftg , S lu ta r m u t  unb  ,§aut= 
franfpeitert m erben m it S o r té it  b ic t Bebanbelt. 3 m  23abpaug Bieten  
feepgepn befepeibene 3 im m e r  U n terfu n ft. S ä r e n b a b  ift noep ein  
rieptiggepenbeg „ S a u e rn b a b e le" . © a n 3 abfeitg  bom  S a lb e  riet) r lieg t  
im  © tu b á i, bon S ie lfeg  3U erreichen, ber f le in e  O r t S t i e b  e r g  
(9 7 3  SPteter). SJtineralbab unb  © om m etfrifepe. © iept, S tpeum a, § a u t=  
au gfd )läge, 3 rau en í e^ eb uttb © fro fu lo fe  Bei S iiu b em  befäm pft m an  
burep S£tinf= u nb  S a b e tu r .

3 m  © egen fap  31t SNteberg unb  S ie b r a s  ift S ä n g e n f e l b  im  
Q e p ta l (1 1 6 4  S ie te r )  Beinabe fepon ein  richtiger Sturort, m ürben  
boep 1 9 1 4  breib un b ertfü nfsig  Siurgäfte gegäljlt. D e p ta t, bie leb te  
S a b n fta t io n , ift ber S lu ggan ggp u n ft einer breiftünbigen  f r ö n e n  
SBagenfaprt sunt O rt S ä n g en fe lb . © cpoit S íon rab in  bon  §open=  
ftaufen  bat ben O r t 1 2 6 4  befuöpt, aBer a ls  S a b  ift S ä n g en fe lb  erft 
im  feepsepnten 3 a b tb u n b e r t m eit herum  B efannt, obm opl m an  ba= 
m alg  fe in egm egg  fo fom fortaB el Baben fon n te  m ie beute im  
„SturBab". 2Ser nicht im  $ u r b a b  m obnen  m iff, f in b et freu nb lkp e, 
gute © aftböfe in  reicher SCugmapl S ä n g en fe lb  b ietet ein e in  S íirő l  
nicht h äufige  3 äffe ebener © p a sier g ä n g e , m ag für affe, beren Q ran g  
3ur £ ö p e  ein  m én ig  beb inbert ift, e in  g ro p et S o r té it  fe in  bürfte. 
®af? aber S erg freu n b e  © ip fe t genug fin b en , berpürgt ber S a m e  O ep .

© in  aitbercg, fepr 31t em pfeh lendes S t ä b  eben ift S o lb er m ilb b a b  
(1 1 1 3  S t t r . ) ,  leb te  S a b n fta t io n  t&aff in  Stiro-l. © in ft ein  ergieb iger  
3 u nb ort für T u p fe r , ift beute n u r  m ept bag 2B affér bienftbar. O ie  
E e n n tn ig  fe in er  £ c i l f r a f t  ift u r a lt  unb  1 4 6 3  m ar fcpou -grober 
S etr ie B . £>eute fin bet ber © a ft  4 0  n ette 3 im m e r , sehn S a b e je ffc n , 
guteg  © ffen , fftupe unb  perrlicpe SBätbcr.

Q ic fe  © e leg en p e ite n  m ögen  g en ü gen , um  S ln ía p  3U ein er 2!u= 
frage Beim t i r o l e r  S a n b eg ^ S er icp rg a m t 3 n nSbtucf 3U geben . 9iur 
2Neprn bei S r ip le g g , S ib b ü p e l, S au m ü rd p en  unb 3 n n g b r u d  
felbft fe ien  n o ^  au g  ber la n g en  S ifte  ber O rte gen an nt, in  benen  
m an ein  ober gleich m ehrere ß e itB ä b e r  fin b e t. 2Ber a lfo  Bereit m äre, 
fe ine © rp o lu n g  a u f  rticpt m onbätte 2B eife , a b fe its  ber offigtellcn  
© eleg en p eite n  311 fűdben, ber »er lan ge  bom  S c r fe p r g a m t ben 
„ S äb crfü p rer"  unb Sßrofpefte. Slucp b ie 3 e it-c p r ift  beg Símt«*?, 
„ S ir o l" , fe i m arm  em pfohlen , m eil fie in  angenehm er 2trt unb fepr 
gem äptter 3 Dvm e in e gu te K e n n tn is  unferer S e r g e ,  S lä ler  unb

O rte p erm itte it. S lu p er f# ö n e n  S b a ta g r a p p ie n  fin b et m an  in  
biefert © dpriften  b ie  Sffbreffen » o n  © aftp ö fen , fp en ftonen  u nb  Untev=  
fu n ftg in ög lid p fc iten .
I  3 dp b en ie , baff fe in  n a tu rfreu b iger  307cnf<f>, ber gefefff<i>aft[id)cn 

U m gang unb fe in en  3 m a n g  f-dpeut, in  fotdpem S a b  u n su fr ieb en  fe in  
mirb. 3 m  ü b rigen  —  b ie SCuSmapI ift fo grofs, bie © n tfer n u n g e n  
u ntere in au ber ftnb fo fü r s , b a ß  m an  ja  leicht m eiter m anbern  
fittnn, m enn 'g  e in m al g a r  nicht ftim m en foffte. G . H .

P A L  M N  I  K E N  U N I )  L O C K S T Ä D T

! SJcnn  m an e in m a l bie O  ft f e e f  ü ft c b c g © a m l a n b e g  
ffefudpt, ixn in  oerfäum e m a n  niept, bag fepönfte a lter  S ä b c r  
.Haufcpcn 3U Befucpen.
J  Ó a  ftnb neben  ben fa lte n  © eebäberit bie m arm en S lo o r -  unb  
•'öeitBäber unb  b ie © o n n e  unb  ber frifdte, m ürsige unb  ftaubfreie  
S ecm inb . S i e  SEüfce beg © a m la n b cg  ift nodj ohne S erjcp ön eru n gen  
don S ten fcpenb anb , woá) m ilbrom antifcp , b ie em ige g ierige 3 angc  
heg S icereg  p at fie gefdpaffen.
I 2 3 e t  D ftp r eu ’ßeng © am tan b gfü ftc  befudpt, öergeffe auch niept, 

ftep bag S ern ftc in b crgm erf S  a f m n i f  c n a n su fe p e n ; benn aud) 
qiefeg ift ein  E u ltu rb en fm a t, bag feineggteidpen mo-pl a n  ber ge= 
fam ten O ftfeefüftc niept bat. © epon bie ätteften © efd)id>tsbüdjer  
f in b e n  u n s  bon bem „© o lb  beg © a m la n b cg " , bag p ier  in  rcgel= 
rjeeptem S ergm ertb etr ieb  g em o n n en  m irb.

3 u n äcpft pat m an im  U n tertagb au  bag © o lb  beg © a m la n b eg  
■u gem innen  gefudpt, ift aber naep ber U ebernapm e beg S crgm erfeg  
burd) ben © ta a t 3utn S a g b a u  übergegangen . 

lÜ JZ it m ächtigen S a g g e t n  m irb bag ©rbreidp in  e in er S iäd p tig feit  
Pott ca. 4 0  ffNetcrn a 6gep ob cn  unb  in g  Sfteet gem orfen . Q a p n  
fom m t b ie e igen tlid jc  „ b la u e  © rbe", in  ber ber S e r n f t e i n  
gelagert ift. Q ie fe  m irb a u f  la n g en  © dprocbebapujügen ju  S ie cr e  
géfapren, mo fte in  bie fog . STanerbem äfdpe fom m t, unt b ort ben  
S ern fte in  p crau §3umüfcp-cn. 9Jtan p at bort fdpon m annegfopfgrofee  
Stüdfe gefu n b en , bie 31t ben b efan n ten  perrtidjeu üerfcpteben= 
adligen © cpm udftücfcn üerm enbet m ürben.

2Bcr ein  gu ter  SBanbcrer ift, fa n n  eine 3 u f>tou r Bon S aufcp ett 
itjjer S B a tn ife n , £Hein= unb  © rop fu ren  utib über bie im p ofan te  

ietfeneefe S r ü fte r o r t , bie ftolg ben S cu ch ttu rm  träg t, ber bem  
fd icr  ben fidperen 2Bcg 311m  .fb-afen meift, ttadp bem S ern fteiu=  
irgm erf S a tm n ife n  3U madpen. D e m  m eniger rü ftigeu  Scfudi-er  

ftcpi eine beguem e S a p n  su r S c r fü g u n g . S o n  S a tm n ife n  ein  
i'ieincg ©tüdfepen füblidpcr lie g t  bag O ftfeebab S e u p ä u f e t ,  bag 
in fe in er  gansett © ig e n a r t e in em  grop en  m unberbareu  © p ie lseu g  
glcicpt. S id > t m cit bon S e u p ä u fe r  erpeben fiep bie im p ofan ten  
Slu iiten  ber a lte n  S it tc r o r b e n g b u r g  S o c f f t e b t .  S c u e r e  2lug=  
g |ab u n gen  p a 6cn © cm älb e su tage  geförbert, bie fünftlcrifepen  unb  
p |t o r i f i |e n  SBcrt pabeu .

: S e ib er  p at m an  3 U S ln fa n g  beg 3 a p tp u n b e r tg  e in en  g-ansen 
f f ü g e l  ber S u r g  n iebergeriffen , um  bag © te in m a te r ia t  gum S a u  
ber © eefeftun g  S i t  l a u  311 oerm erten . S ta u  Pat baburdp p iftorifdje  
A p ä p e  Bon unenbtiepem  2Bert »ernieptet.

W a l d p a r k - S a n a t o r i u m
B a d e n - B a d e n

Wieder«*®!!nung; Ende ßfläirz.
Bes. n. leit. A rz t : D f  V» H c in s h e l l t a c v ,

Z a r a q o x a  . S p a n ie n
H o t e l  I m i v e r s o  y  1 B ia c lo n e s  v o l l s t ä n d i g  r e n o v i e r t .

G Ü B n  S c a n d  H o t e l  R i g h i  t i a u d o i s
700 m, erskl. vollständig renoviert.

ob . Moßtreuit. Park. Neue D irektion : R e i b e r  &  E r a s im Ä .

UKMN HOTEL INTERNATIONAL. a. d. Seepromen. Pension 
v. Fr. 12 an. Passantenziram. v. Fr. 4 an. Dir. J. Richard 
(gl. Häuser m Luzern : Hotel Rütli, Hotel Cecil).

B U C H ER ’ S

PALACE-HOTEL
a m  C e n t r a l - B a h n h o f .  G a n z  r e n o v i e r t .
2 0 0  B e t t e n .  8 0  B ä d e r .  L a u f . W a s s e r .

i R i U i R

BADGASTEIH *  Grand Hotel Europe
Vornehmstes Haus am Platze. ( Jeder erdenkliche Komfort.

S a i s o n > E 3 r ö £ f x i . u n g  £ .  M a i  1 9 2 7 .
B e s tg e le g e n e  Zimmer mit fließendem Kalt- u. Warmwasser 

i m  M a i :  einbettig S. 8-— pro Tag, zwei, ettig  8. 15 — pro Tag. 
— Thermalbäder im Hause. —

Prospekte und Auskünfte durch die Hotel-Direktion.

LAUSANNE U u c h y

Die R i v i e r a  des Genfer Sees 
Jahres-Saison. A lle  Sporte. Herrliches Strandbad.

m _______r i n l m A A  m O u c h y .  a s l i i o n a b e l s t e sBeau-Aivase-Palace in p»«“ ™11«“'
V o r n e h m s t e s  H a u s  d e r  

d l S C O  S t a d t  mit herrlich. Panorama 
B i t lM l  "  auf See und Alpen.

~~g " jC rs t-ra u g ig -e s  ie 'a iM il ie n iia i is i
ö  d  W w  f  inmitten des wunderschönen

Parkes.


